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Burg Grõöditzberg in Gchlefien: Inneres Haupttor 


A* 
wiederhergeſtellt im Jahre 1907 von Geh. Rat Prof. Bodo Ebhardt (ſiehe S. 4—5) 
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Reichsverkehrsminiſter Reichsfinanzminiſter Reichsjuſtizminiſter Preſſechef der Reichsreg., 
Dr. Krohne von Schlieben Dr. Frenken Miniſterialdir. Dr. Kie p 
Staatsſekretär in der Reichs- Transocean Photothet Sennecke Transocean Konteradmiral Raeder, der 
kanzlei Kempner Wipr rn ]]] neue Chef der Marineſtation 
. EEE EoBn ss 172 der Oftfee ihr 
von denen man ſpricht 
=; 5 2 Generalmuſikdirektor Schulz-Dornburg, Generalintendant Ouftan Hartung. Zu 
Profeſſor Guſtav Caſſel, der bekannte der ſeit Beginn dieſer Spielzeit das auf- ſeinem Abſchied von den Kölniſchen Schau⸗ Aniverſitätsprofeſſor Seh. Med. „Rat Dr. Karl 
ſchwediſche Nationalökonom, ſprach in dieſen blühende Theater Münſters muſikaliſch leitet. ſpielbühnen Atlantie Partſch, der in der Deutſchen Turnerſchaft 
Tagen zum erſten Mal nach dem Kriege in Intereſſante Aufführungen vom Ar» „Fidelio“, nnn. eee. als 2. Borj. eine bedeutende Rolle ſpielt, be⸗ 
Berlin. Er iſt einer der wenigen namhaften von „Julius Cäſar“, von Petyretts „Die arme Mutter und der Tod“, „Die erſten Menſchen“ ging am 1. Januar ſeinen 70. Geburtstag. 
ausländiſchen Gelehrten, die gegen das Do- von Rudi Stephan, „Phoebus und Pan“ von Bach und andere haben die Aufmerkſamkeit Aus dieſem Anlaß überreichte ihm der 2.deut- 
kument von Verſailles Stellung genommen weiter Kunſtkreiſe auf Münſter gerichtet, deſſen Theater unter Dr. Niedeken-Gebhards ſche Turnkreis (Schleſien) die oben abgebildete 
haben Preß⸗Photo Intendanz und mit der Tanzgruppe unter Kurt Jo oß einen neuen Ausdrucksſtil geſchaffen hat in Kupferblech getriebene Plakette Krapp 
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Hochſaiſon an der Riviera: Sn Monte Carlo vor dem . de Paris Bon den großen Übungen der engliſchen e Zwei Feuerwehrſchiffe in 
Sennecke voller Tätigkeit Sennede 
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Phot. Johannes Vom diesjährigen N 8 ie ln Garmiſch- Partenkirchen Phot. Rudolph 
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Ochellings 150. Geburtstag 


F. W. J. v. Schelling, der vor 150 Jahren, am 
27. Januar 1775, zu Leonberg i. Württbg. als Sohn 
eines Diakonus (prot. Pfarrers) geboren wurde, zählt 
bekanntlich wie Kant, Fichte und Hegel zu den Klaſſikern 
der deutſchen Philoſophie. Wie ſo mancher berühmte 
Schwabe ging auch Schelling aus dem „Tübinger Stift“ 
hervor, wo Hölderlin und Hegel ſeine Kommilitonen 
waren. Den 23jährigen Schelling ſehen wir bereits als 
Profeſſor der Philoſophie in Jena, dem reizvollen 
Aniverſitätsſtädtchen, in welchem der junge Denker — 
anfangs neben Fichte — eine ungemein fruchtbare 
akademiſche Lehrtätigkeit entfaltete. Schellings dortiger 
Amgang mit den Frühromantikern, wie den Brüdern 
Schlegel, Tieck, Nopalis uſw., beeinflußte feine 
Geiſtesart nicht unweſentlich, aber auch Goethe wirkte 
auf ihn ſtark. Schelling weilte öfter als Gaſt im 
Goetheſchen Haufe; zuſammen mit Goethe und Schiller 
feierte er im Schloſſe zu Weimar den Anbruch des 
19. Jahrhunderts. 1803 folgte Schelling einem Rufe als 
Profeſſor der Philoſophie nach Würzburg, nachdem er ſich 
kurz vor dieſer Berufung mit der geiſtreichen Caroline 
Schlegel, der früheren Frau A. W. Schlegels, ver⸗ 
mählt hatte. 1806 wurde er Generalſekretär der Akademie 
der bildenden Künſte in München, 1809 ſtarb ſchon die 
über alles geliebte Gattin Caroline, doch bereits drei 
Jahre jpäter verheiratete er ſich mit der lieblichen Pauline 
Gotter, der Tochter des Dichters F. W. Gotter und 
Freundin Goethes. 1820 verließ Schelling München, um 
„gaſtweiſe“ als Profeſſor nach Erlangen zu gehen. Dort 
in der fränkiſchen Mufenſtadt gehörte Platen zu feinen 
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des Landes, auf dem Wege zu einem feierlichen 
Regierungs- Alt. Der Schirm ift das Abzeichen könig⸗ 
licher Würde, vor ihm ein kreuztragendex Prieſter 


Bilder aus 


Durch eine Expedition des Berliner Zoologiſchen 
Gartens, die in Begleitung namhafter Gelehrter 
einen großen Tierfang in Abeſſinien unternehmen 
will, iſt das Intereſſe an dieſem ſeltſamen Reich 
neu erwacht. Im Nordoſten Afrikas gelegen, feit 
Jahrtauſenden von allem Fremden abgeſchloſſen, 
hat Abeſſinien eine eigene Kultur zu hoher Blüte 
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Bild unten: Abeſſiniſche Kirchenmuſik, bei 
der die „Poſaunen von Jericho“ das Hauptinſtrument 
bilden. Sie ſind angeblich nach der Zerſtörung von 
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F. W. J. von Schelling 
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begeiſterten Schülern. 1827 zog König Ludwig J. den 
Denker an die neu organiſierte Münchener Aniverſität, 
zugleich wählte man Schelling zum Präfidenten der 
Bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften. 1841 berief 
ihn Friedrich Wilhelm IV. als den „Lehrer der Zeit“ 
an die Berliner Akademie. Am 20. Auguſt 1854 ſtarb 
der faſt 80 jährige Philoſoph in Bad Ragaz in der 
Schweiz, wo ihm ſein hoher Gönner und Freund, König 
Map II. von Bayern, ein würdiges Grabmal ſetzen ließ. 
Schellings ſämtliche Werke umfaſſen 14 Bände und ſind 
in den Jahren 1856 bis 1861 bei Cotta in Stuttgart 
erſchienen. Zu ſeinen Hauptſchriften rechnet man: Erſter 
Entwurf eines Syſtems der Naturphilofophie und Ein⸗ 
leitung dazu (1799); Syſtem des tranſzendentalen Idealis⸗ 
mus (1800); Bruno oder über das göttliche und natür⸗ 
liche Prinzip der Dinge (1802); Ideen zu einer Philo⸗ 
ſophie des Natur (1803); Vorleſungen über die Methode 
des akademiſchen Studiums (1803); Philoſophie der Kunſt 
(1803); Anterſuchungen über das Weſen der menſchlichen 
Freiheit (1809); Philoſophie der Mythologie und Offen- 
barung (1842). — Die Lehre des Denkers, die ein dich» 
teriſcher Zug durchweht, hatte ſchon zu deſſen Lebzeiten nicht 
nur viele Bewunderer, ſondern auch viele Gegner. Man 
mag ſich heute zur Schellingſchen Philoſophie ſtellen 
wie man will, man mag manche ihrer „Irrtümer“ mit 
Recht beklagen, jedenfalls aber birgt fie doch reiche glän⸗ 
zende Gedanken und originelle Ideen, die unſer Geiſtes⸗ 
leben nachhaltig zu beeinfluſſen vermocht haben, insbeſon⸗ 
dere die Naturwiſſenſchaften, Aeſthetik und Theologie. 

* Fr. Emil Egid Schelling 
inter Bild zeigt die Erſtveröffentlichung der Photographie 
Schellings. Es iſt dies das einzige Lichtbild des Philoſophen, 
das die Nachwelt beſitzt und gleichzeitig überhaupt die einzig 
vorhandene Photographie eines der großen Dichter und Denker 

aus der Blütezeit unſeres Geiſteslebens 
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Abeſſiniſche Krieger im Feſtſchmuck. 

Sie zeichnen ſich beſonders durch kunſtvoll gearbeitete 

Rundſchilde und durch eigenartigen Kopfſchmuck 
aus Affenhaar aus 


Abeſſinien 


entwickelt und iſt noch faſt ganz unberührt von 
europäiſchen Einflüſſen. Es beſitzt eine eigene, der 
chriſtlich⸗koptiſchen Kirche nahe verwandte Religion 
und eine eigene ſoziale ſtaatliche Regierung. Der 
UArſprung des Herrſcherhauſes wird auf Menilef J., 
einen Sohn der Königin von Saba und 
des bibliſchen Königs Salomon zurückgeführt 
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Bild unten: Abeſſiniſche Malkunſt. Wildnis 
des chriſtl. Kaiſers Theodorus, der nach einer Nieder⸗ 
lage, die ihm die Engländer im Sudan beibrachten, 
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Jericho unmittelbar nach Abeſſinien gebracht worden Hoher abeſſiniſcher Würdenträger, der einen Heineren durch Selbſtmord endete. — Die Malweife erinnert 
Sämtliche Photos: Wipro Schirm als Abzeichen ſeines Ranges trägt an byzantiniſche Vorbilder 
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Die Hohkönigsburg von Südweſten, wiederhergeſtellt 1899 bis 1908 
von Bodo Ebhardt 


Die Wiederh 


erſtellung deulſcher Burger 


von Bodo Ebhetrot 


J iederherſtellungen deutſcher Burgen find 
-? in den glücklichen Jahren vor Kriegs- 
ausbruch in allen Teilen Deutſchlands in 
großem Amfange unternommen worden, 
und ſo oft ſie auch theoretiſch angefochten 
Wurden, praktiſch haben ſie im Volke den freudigſten 
Widerhall gefunden, was am beſten bewieſen wird 
durch die Zehntauſende von Beſuchern, die jahraus, 
jahrein auf die Bergeshöhen zu den wiederhergeſtellten 
Ritterſitzen pilgern und mit ehrfurchtsvoller Scheu und 
begeiſterter Anteilnahme die altersgrauen Mauern und 
die köſtlichen Hallen und traulichen Wohnräume betreten. 

Seit in der romantiſchen Zeit die Hohenzollern die 
Wiederherſtellung zahlreicher Burgen am Rhein aus⸗ 
führten, wie Stolzenfels, Rheinſtein, Sooned u. v. a., 
ſeit die Burg Hohenzollern im Süden wiedererſtand 
und ſeit in Bayern Hohenſchwangau und ähnliche 
Burgen das gleiche Schickſal erfuhren, haben ſich die 
Anſchauungen über das künſtleriſch Schöne und über 
die Rechte und die Art unſerer Zeit, Eingriffe an 
alten Bauten vorzunehmen, wiederholt geändert. 

Trotzdem aber bilden die wiederhergeſtellten Burgen 
jener Zeit — wie Hohenzollern in Schwaben und die 

Kaiſerburg in Nürnberg, wie Lichtenſtein und andere — 


jahraus jahrein das Ziel ungezählter Tauſende. Es 
folgten die märchenhaften Schöpfungen Ludwigs I. 
von Bayern, die in Neu-Schwanftein bei Füßen ihren 
beſonderen burglichen Ausdruck fand, und abermals 
in anderem Geiſte Wiederherſtellungen wie die von 
Burg an der Wupper, Altena in Weſtfalen und der 
Marienburg in Oſtpreußen. 

Kurz danach ſetzte eine neue große Bautätigkeit auf 
dieſem Gebiete ein. Im Süden iſt die Hohkönigsburg 
ein großartiges Beiſpiel dafür. Sie ſtellt zugleich ein 
Dokument deutſcher Kunſt und rein deutſchen Lebens 
im Elſaß dar, nicht nur durch ihre neuerliche Wieder⸗ 
herſtellung, ſondern namentlich auch dadurch, daß mit 
der Geſchichte aller Teile des alten Baues aus⸗ 
ſchließlich deutſche Adels⸗ und Herrengeſchlechter ver⸗ 
bunden ſind. 

Im Oſten wurde zu gleicher Zeit die Burg der 
Herzöge von Liegnitz, Oröditzberg, durch Exzellenz 
von Dirkſen als Bauherrn wiederhergeſtellt, am Rhein 
wird ſeit 26 Jahren an der Erhaltung und dem Aus⸗ 
bau der Marksburg gearbeitet, in Württemberg iſt 
die im 16. Jahrhundert zum Renaiſſance-Schloß um⸗ 
gebaute Waſſerburg Neuenſtein, ein Bau von aller⸗ 
größtem Ausmaß, für den Fürſten Chriſtian Krafft zu 


a Das Gemach des Grafen Oswald von Thierſtein in der Hohkönigsburg 
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Die Marksburg bei Braubach am Abein, wiederhergeſtellt 1899 bis 1914 


Hohenlohe-Oehringen, wiederhergeſtellt worden. Bei 
Lauban iſt die Burg Tzſchocha neu erſtanden, und 
das gleiche Schickſal hatten neuerdings die 1922 ab» 
gebrannte Burg Scharfenſtein im Erzgebirge, ebenſo 
die einſturzbedrohte Burg Eichicht bei Saalfeld und 
Hornburg am Harz. 

Nahe bei Berlin, am Spreewald, wurde Schloß 
Großleuthen gerettet, und in der Lauſitz iſt die reizende 
Waſſerburg Sallgaſt mitten im Braunkohlenrevier 


von Bo dd Ebhardt 


wiedererſtanden. Die Eirveihung der Veſte Coburg 
in Thüringen hat die Ahfmerffamfeit auf den Ab⸗ 
ſchluß der 25 Jahre wähenden dortigen Wiederher- 
ſtellungsarbeiten gelenkt. 

Alle dieſe letztgenannten Bauten, zu 8 noch 
die Burgen Kipfenberg in Altmühltal, Heimhof bei 
Amberg und viele ander Burgbauten hinzukommen, 
wurden mir zum Wiedercfbau, zur Nutzbarmachung 
für Wohn- und Mufeumspede oder zu reinen Erhal⸗ 
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Burg Rheinſtein, wiederhergeſtellt 1825 bis 1829 
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tungsarbeiten im Sinne der Denkmalspflege anvertraut. 

Wie groß die Begeiſterung für die deutſchen Burgen 
iſt, kann man am beſten auch daraus erſehen, daß faſt 
alle Zweige der Jugendbewegung ſich ein Heim auf 
einer deutſchen Burg oder Burgruine geſchaffen haben. 
Im größten Maßſtabe herrſcht die Jugend in der 
Burg Altena in Weſtfalen. 
Burg Ludwigſtein und der Normannſtein Mittelpunkt 
zahlreicher Jugendverbände 


Burg Tzſchocha während der Wiederherſtellung 1911 
durch Bodo Ebhardt 


Im Werratal ſind die 
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Haupttor der Marfsburg 


Aberall findet die begeiſterungsfähige Jugend an 
der Erwerbung und Wiederherſtellung folder alten 
ritterlichen Sitze ihre volle Befriedigung, und in der 
Tat kann ja den Jungen nichts Schöneres geboten 
werden, als der Aufenthalt hoch über dem Lärm des 
Alltags auf Bergesgipfeln, von denen ſie hinausſehen 
können über das herrliche deutſche Vaterland. 


Wie die Studenten auf der Rudelsburg an der 
Saale, in Weinheim an der Bergſtraße und auf zahl⸗ 
reichen anderen Burgen ſich für Burgen und Burgen⸗ 
trümmer begeiſterten, iſt ſeit Jahrzehnten bekannt, in 
ihren Liedern kehren die Burgen als der Inbegriff 
einer fröhlichen Romantik wieder. 


Wollten wir gar die Hunderttauſende Beſucher der 
Wartburg zählen oder die Sagen von Rittern und 
Edelfräulein, von Burggeiſtern oder Burgſchätzen 
ſammeln, ſo würden wir niemals ein Ende finden. 
Kein Wunder, daß die fo von Sang und Sage be- 
lebten, von Schauern und Romantik umſponnenen alten 
Mauern die empfindſamen Deutſchen immer wieder 
anziehen. 

Nach allem bedarf es keiner Erklärung mehr für die 
große Anteilnahme des Volkes an unſern Burgen und 
namentlich an deren der Menge leichter verſtändlichen 
Wiederherſtellungen. 

Dieſe beſchränken ſich jedoch nicht auf die Gebiete 
des heutigen Deutſchen Reiches, — das ganze deutſche 
Sprachgebiet ſieht ähnliche Arbeiten. 

Schloß Chillon am Genfer See iſt ſeit vielen Jahren 


Gegenſtand eingehender Arbeiten, ebenſo Bellenz in 
der Südſchweiz. Sarganz am Rhein, Burg Liechten- 
ſtein über Vaduz. 

In Sſterreich hat Graf Wilczek den Märchenbau 
der Burg Kreuzenſtein bei Wien nicht nur neu 
erſtehen laſſen, ſondern er hat die Burg auch im 
Innern mit den glänzendſten Schätzen angefüllt, und 
in Tirol, namentlich in den geſegneten Geſilden von 
Bozen und Meran, ich nenne nur die ſchöne Burg 
Runkelſtein, iſt die Zahl der ausgebauten Burgen 
unſchätzbar. 

Aus allen dieſen Anternehmungen ſpricht die tiefe 
Liebe für die deutſchen Burgen, die alle Teile unſeres 
Volkes vom Arbeiter bis zum geldmächtigen Induſtrie⸗ 
führer, deren einer ſich z. B. die Burg Landsberg bei 
Kettwig wiederherſtellte, und vom jüngſten Wander⸗ 
vogel bis zu den Alten der feuchtfröhlichen Burg⸗ 
gemeinden, z. B. der Wachſenburggemeinde in Thü⸗ 
ringen oder der Rodenſteiner Burggemeinde, erfüllte 
und die das ganze Volk mit Begeiſterung, aber auch 
mit Ehrfurcht, auf die ſtolzen Bauten unſerer Väter 
blicken läßt. Das iſt doppelt wertvoll in einer Zeit, 
die ſonſt geneigt iſt, alles Althergebrachte in den Staub 
zu ziehen, doppelt wertvoll in einer Zeit, in der die 
Kaiſerburg in Nürnberg verwaiſt ſteht, ebenſo wie 
die Burg Hohenzollern, in der die Herrlichkeit des 
Reiches dahin iſt und abermals die Raben um die 
Burg auf dem Kyffhäuſer fliegen, unheilverkündende 
Nachtvögel, die dem ſchlafenden Barbaroſſa die Rück⸗ 
kehr zum Sonnenlicht neiden. 


3 „fürnehmſte Gemach“ in der Marksburg 
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Norma Talmadge, 
der berühmte amerikaniſche Filmſtar, iſt auf einer 
europäiſchen Gaſtſpielreiſe in Berlin eingetroffen. 
Anſer Bild zeigt die Diva kurz nach ihrer Ankunft 
im Hotel Adlon Transatlantic 


enen 


Der Jänſebraten eint wahre Belchichtevon Friedrich Frans von Lonring 


wei Bagabunden lagen vor dem Tor eines großen 
VBauernhofes auf der Wieſe und ſonnten ſich. 
Da erhob ſich der eine von ihnen langſam, 
ſchob den durchlöcherten Filzhut, den er ſich zum 
E 1 Schutz vor der Sonne über die Augen gelegt Hatte, 
in bie Höhe, gähnte, ſah ſich läſſig im Kreiſe um, kroch dann 
langſam an den anderen heran und holte ihm eine große 
Flaſche aus der Rocktaſche, entkorkte fie und wollte grade 
einen herzhaften Schluck tun, als der Schläfer, durch die Be⸗ 
wegung an ſeiner Taſche aufgeſchreckt, in die Höhe fuhr und 
dem Durſtigen die Flaſche vom Munde riß. 

Dann betrachtete er ihren Inhalt aufmerkſam und grinſte: 
„Stade noch zur rechten Zeit.“ 

Der andere reichte ihm verlegen den Korken, den der Hüter 
des Alkohols wieder ſchmunzelnd in den Flaſchenhals trieb, 
nachdem er ſchnell ſelber einen Schluck genehmigt hatte. 

Als er ſich den Mund abwiſchte, ſagte er: „Das iſt nur, um 
feſtzuſtellen, ob er nich etwas verdünnt iſt.“ Dann drohte er dem 
Kameraden mit dem Finger: „Juſtav, du kennſt unſere Verabre⸗ 
dung. Dat is unſere eiſerne Ration, wie dunnemals bei 
die Preußen, wenn wir jarniſcht mehr erwiſchen können, 
dann hält dat uns übers Waſſer,“ ſagte er und ſchob 
die Flaſche wieder in die Taſche zurück. Juſtav grinfte 
wieder verlegen und erwiderte nichts. 

Grade wollte der Hüter des Alkohols ſich wieder nieder⸗ 
legen, als er aufhorchte. Er horchte nach dem Hof hin, 
aus dem das Schnattern vieler Gänſe ertönte. 

Auf einmal huſchte ein verſchmitztes Lächeln über ſein 
dickes, rotes und rundes Geſicht, er griff kurz nach der 
Flaſche in ſeiner Taſche, richtete ſich im Sitzen voll auf 
und fragte den Kameraden — dabei hatte er aber den 
Hut immer noch auf der Naſe ſitzen: „Sag' mal Juſtav, 
ißt du jerne Jänſebraten?“ — „Dämliche Frage.“ 

„Et is mein voller Ernſt, Juſtav.“ 

„Wo wer' ick nich, aber Du weeßt doch, ſtehlen 
is jejen die Verabredung.“ 

„Wer quatſcht denn hier wat von ſtehlen? Ick wer 
Dir von wejen Beleidigung vor'n Schiedsrichter laden. 
Ob Du jerne Jänſebraten ißt, hab' ick Dir jefragt 2“ 

„Wo wer ick nich.“ 

Wat krieg ick nu, wenn ick Dir einen, oder vielleicht 
gar Stücker zwo beſorgen tu'.“ 

„Hiebe wirft Du kriegen von die Bauern.“ 

„Von Dir meene ick?“ 

„Ach, laß mir mit dem Quatſch zufrieden,“ ſagte Zuſtav, 
drehte ſich um und zeigte dem anderen ſeine Nachtſeite. 

Corl, ſo hieß der Hüter des Alkohols, giggelte ſtumm 
vor ſich hin und ſagte nur: „Wir werden et ja ſehen. Ick 
aber ſage Dir, dat wir morjen Jänſebraten eſſen und dat 
die Leute mir dat Viehzeuch ſogar jerupft überlaſſen tun.“ 

Juſtav zuckte nur mit den Achſeln, und kurz darauf 
hörte man ein kräftiges Schnarchen. 

Oleich danach legte ſich auch Corl wieder ins Gras, 
und bald ſchnarchten die beiden um die Wette. 

Als es dunkel geworden war, verſchwand Corl auf eine 
halbe Stunde und kehrte dann mit dem Ausdruck eines 
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Geſicht und ſagte: „Ja, Witz muß der Menſch haben, ſonſt jeht 
er zujrunde!“ Dabei griff er nach der Flaſche in ſeiner Taſche, um 
einen tiefen Schluck zu tun, zog aber im letzten Augenblick die hand 
zurück und ſagte: „Ach, nee, dat jeht ja nich' mehr!“, hob die 
rechte Hand und ſagte: „Ick habe fo jerechnet Bene Flaſche Allaſch 
foftet mir 3 Gm., und zwo Jänſe koſten unter Brüdern 20—30 Gm. 
Alſo opferſt Du lieber den Allaſch und nimmſt die Jänſe.“ 
Juſtav ſah feinen Spießgeſellen ganz verblüfft an: „War denn der 
Bauer ſo dumm, dir für die Flaſche Allaſch die zwei Jänſe zu ieben?* 
„Jott bewahre, Juſtav, ſo Helle find die Bauern och und in 
dumm is' Corl nich', dem Bauern jo n Jeſchäft vorzuſchlagen.“ 
Er zwinkerte mit den Augen: „Meine Methoden find jrindlicher.“ 
„Alſo, was haſt du denn jemacht, Menſch, nu rück man damit 
raus!“ Dabei ſtreichelte er die roſigen Bäuche der fetten Gänſe. 
Auf einmal regte fi eine von ihnen, und Juſtav ſchrie auf. 
Corl aber packte beide am Halſe und lief, was er nur laufen 
konnte. Dabei zappelten die beiden Tiere immer mehr, und Juſtav, 
der hinter ihm her lief, konnte ſich vor Verwunderung gar nicht 
laſſen. — Als ſie ein ganzes Stück weit in einen Wald hinein⸗ 
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Die TERM und ‚beliebte Sitmfaufpielerin Lia de Butti 
= für 5 Jahre nach Amerika mit einem Honorar von 2000 Dollar 
die Woche verpflichtet worden 5 Binder 


Anſchuldsengels in das gemeinſchaftliche Biwak zurück. 
Als die beiden am nächſten Morgen erwachten, es war 


Das 
Möglichkeiten, wie man eine kleine Stärkung unauffällig 
bei ſich führen kann. So iſt das Neueſte, daß die Dame 
ein Fläſchchen dort trägt, wo früher die Strumpfbänder 


zu finden waren. 


„trockene“ Amerika findet immer neue 


Die Strumpfbänder aber — und das 


iſt die neueſte Modetorheit in Amerika — werden unter⸗ 


halb des Knies in den Strumpf gewickelt 
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eine heiße Auguſtnacht geweſen, ſagte Juſtav; „Nu müßten 
wir eigentlich weitermachen, ſonſt wern wir noch vom Gen⸗ 
darm geklappt. Schließlich müſſen wir doch och mal wieder 


an't Arbeeten denken.“ Da erwiderte Sor!: „And der Jänſebraten?“ 


Da legte Juſtav feinen Zeigefinger in bedeutungsvoller Weiſe 
an feine Stirn und fagte: „Ick wer Dir mal den Puls befiehlen.“ 

„Du wirſt ja ſehen,“ ſagte Corl, ſtand auf und verſchwand. 

Zwei Stunden ſpäter ſah Juſtav, wie Corl ganz frech vorne in 
das Hoftor zu dem Bauern hineinging, als ob er ein Agent für 
Stickſtoff wäre, und hörte, wie der Hund wütend bellte. 

„Na, der wird ja bald in hohem Bogen wieder hinausfliegen“, 
dachte er und freute ſich mit der echteſten Freude, die dem Menſchen 
gegeben, mit der Schadenfreude, auf dieſen Augenblick. 

Wie verblüfft war er daher, als Corl eine ganze Zeit ſpäter mit zwei 
gerupften Gänſen aus dem Hoftor trat und gerade auf ihn zuſteuerte. 

Juſtav rieb ſich buchſtäblich die 
Augen und faßte ſich an ſeinen 
Kopf und kniff ſich in die Arme, 
denn er hätte darauf geſchworen, 
daß er träume. 

Wahrhaftigen Gott, zwo Gänſe, 
und geſtohlen konnten fie nicht 
ſein, denn ſonſt hätte der Menſch 
doch nicht die Anverſchämtheit 
gehabt, am hellen lichten Tage 
durchs offene Hoftor zu ſpazieren. 
And gerupft waren fie auch. 

Konnte der Menſch denn hexen? 

Corl kam nun näher, hielt die 
beiden gerupften Gänſe triumphie⸗ 
rend in die Höhe und rief ſchon von 
weitem: „Na, wat habe ick jeſagt?“ 

„Menſch, Du kannſt wahrhaf⸗ 
tig'n Gott mehr, als Brot eſſen.“ 

„Kann ick och!“ ſagte er, ſetzte 
ſich neben Juſtav und fügte hinzu: 
„Et is' nur ſchade,“ dabei betrach⸗ 
tete er die beiden ſchönen, wohl 
gemäfteten Tiere, „dat je dadrin⸗ 
nen nich ſoviel Anſtand beſeſſen 
haben, ſe och noch gleich auszu⸗ 
nehmen. So haben wir die ganze 
Schweinerei noch vor uns.“ 

Als Zuſtav ſich von feinem Stau⸗ 
nen etwas erholt hatte, fragte er: 
„Aber Menſch, wie haſt Du denn 
dat nur jeſchoben?“ Corl grinſte 
über das ganze Edamer⸗Käſe⸗ 
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Hinter den Kuliſſen des amerikanischen Films: Der „Wüſtenſohn“ 
und die „Dollarprinzeffin“ üben ihre Rollen mit wenig Kleidung, aber viel Humor 
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gelaufen waren, hielt Corl erſchöpft inne und warf ſich, die beiden 
ſchnatternden Gänſe mit aller Kraft feſthaltend, auf den Boden 
in die Büſche und ſchrie Juſtav zu: 
halten, ſonſt läuft mir das Viehzeug noch weg.“ 

Juſtav packte dann auch ſofort, als er atemlos ankam, 
eins der beiden wild um ſich ſchlagenden und ſchnatternden 
Tiere und dachte zunächſt gar nicht mehr daran, nach einer 
Aufklärung zu fragen. 

Erſt gegen Abend, als die eine Gans auf dem Herd einer 
braven Bauersfrau in dem Bratofen ſchmorte und die 
andere in bares Geld umgeſetzt war, erzählte Juſtav fein 
Jagdgeheimnis. 
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Er wußte von früher her, daß Gänſe für 
ihr Leben gerne Alkohol zu ſich nehmen 
und dann wie tot daliegen. Derjenige, der 
das nicht weiß, muß ſie abſolut für tot 
halten und wird, da er ja die AUrſache nicht 
weiß, glauben müſſen, die Tiere ſeien an 
irgendeiner Krankheit geſtorben. So ein 
verrecktes Tier ißt aber kein Bauer. 

Auf dieſe Tatſache hatte Corl ſpekuliert. 

In der Dämmerung hatte er ſich in ihre 
Nähe geſchlichen und ihnen die ganze Flaſche 
Allaſch ins Futter geſchüttet. 

Niemand hatte ihn geſehen, und er wartete 
die Wirkung ſeiner Medizin geduldig ab. 

Am nächſten Morgen war fie programm⸗ 
mäßig eingetreten. 

Sämtliche Gänſe lagen wie tot da, und 
der Bauer glaubte, es ſei eine plötzliche 
Epidemie ausgebrochen. 

Nachdem alle ſeine Verſuche, die Tiere 
zum Leben zurückzurufen, vergeblich geweſen 
waren, ließ er ſie rupfen, um wenigſtens 
die Federn zu retten, und warf dann die 
vermeintlichen Kadaver mit vielen Flüchen 
auf den Mifthaufen. 

Von da hatte ſich dann Corl zwei Gänſe⸗ 
leichen erbeten und hatte mit einem verächt⸗ 
lichen Blick der Magd von ihr die Erlaub⸗ 
nis erhalten, die wertloſen Kadaver mit⸗ 
nehmen zu dürfen. 

Sie dachte, ſo hätte ſie dann vielleicht 
weniger Arbeit. Sie ahnte natürlich nicht, 
daß ſämtliche Kadaver nach kurzer Zeit, 
nachdem fie den Rauſch ausgeſchlafen, auf⸗ 
erſtehen und einer davon in den Magen 
j 11 Ard und einer in die Taſche zweier hungriger V 5 gen ö 

Das Neſthälchen Transatlantic Vagabunden verſchwinden würde. „Guten Morgen!“ ABC. 
HENHRUEIKRAERDENRAURBKENTEDÄNAPURBAKORAENKARAEEKERKSSEHERRRRREHLESKERDPEEBRRUS ERERHANNKRKHERABEBRRKONALKORRIKRARKANARERURKEERARERÄTULRAKERAHLERTRRIRREIERRRURANRUALKRERRRKORBSREHARTERRRERKBERUEOTAEUEHEEELENEARLHARORKA DATEN TRRERERRRERREARRODEKRRDISLURBAEEAHEEENUKHRERRTARRERUKKRARAERERKRBEBISRARARKAANLKERNNARNHRRERAENKENUEANERRUNULRRN 


Scherze und Rätsel kene 


bo wird 


neee 


ESÄUHNTN END IIENIIT II LETBEEIEEUPPEIELUIITETTTTEITPETELLL TESTSEITE PEEPEITEITTTTPPEETETTE TEE TIPP EETIETETTTTTTETTTEPTTEEITPTTTTTEITITTTTTEITTITITUTPPPTTETEITIIT PET PETEEIITT U TETEERZTTTTTTITITTS 


Silbenrätjel dienſtes, 39. Berliner Vorort, 40. Apothekerpflanze, 
Aus folgenden 100 Silben find 44 Wörter zu bil⸗ 41. deutſchen Staatsmann, 42. Geſtalt eines Shake⸗ Br m ee ei 
den, deren Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten, ae Dramas, 43. deutſchen Staatsmann, \ jun] Mer) | dene ne 
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r ar abenteuerliche Jägergeſtalt, 4. Titel eines 
er. re engliſchen Gouverneurs, 5. Staat in Südamerika, Beſuchskarten⸗Rätſel d Steige 
Phot. Keſter & Co. 6. Stab Be 2 teigerung 
Stadt an der Kinzig, 7. Bad im Schwarzwald, M. Arol 
8. 9. f 5 Arolger Der Bauer nimmt ihn aufs Feld hinaus. 
Grazie, ſagenhafte Königin, 10. Ritterpflicht, — 85 i land 8. T 
Gleichklang 11 ache = . den int erſten Koalitionskrieg, Jena efteigert üft er in England zu Hau 5 
. 2 öchſtes Ziel, 14. Krantheit, 15. Stadt in Meſo⸗ 8 
Als Niederſchlag iſt's Wort bekannt, 5 —— 6. üitien, 17. Geſchichtsſorſcher 18. Da. Welchen Beruf hat der Herr? HERD: 2 Kapſel⸗Rätſel x 85 u 
ird'e r " In untenſtehendem Zitat aus „Don Carlos 
Doch wird's auch auf dem Schiff verwandt. Kln. chennamen, Helden einer deutſchen Volksſage, i 9 ; 0 ; 
0 Fla in Süddeutſchland, 21. grammat. Süßes 5 ge 1255 5 1 . 
Bene 22. Krieger, 23. Schlachtort in Ein ungeſüger, großer Lümmel, „Die Treue . 
den Befreiungskriegen, 24. Stadt im Harz, Ein Blutsverwandter, ſchon im Himmel, 8 
25. deutſchen Staatsmann, 26. Stadt a. d. Ergeben, fügſt du ſie zum Bund, Neue Krankheit 
ee 28. 3 25 7 8 Das Süßeſte für deinen Mund P. Kl. er . 3 . Wahlmann?“ 
urforſchers, 29. Ferien, 30. Ader, 31. Tür⸗ „Der hat Rückenfellentzündung.“ 
liſcher Titel, 32. Vogel, 33. Landſchaft in Je nachdem 2 "Sie Karte wohl Rippenfellentzundung⸗ 
Heſſen, 34. Mädchenname, 35. Ausfluß der Schreibſt du es groß, iſt's eine Stadt in Heſſen. „Nein, nein, Rückenfell ... Er war neulich 
Weichſel, 36. Luftkurort i. d. Alpen, 37. Schreibſt du es klein, darf es der Gärtner nicht in einer politiſchen Verſammlung, und da ging's 
Bibliſche Stadt, 38. Teil des Gottes vergeſſen. A. K. etwas lebhaft zu.“ To. 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Opern⸗Suchrätſel: 1. Aida. 2. Lohengrin, 3. Carmen, 4“ 
Euryanthe, 5. Sonnenflammen, 6. Tosca, 7. Elektra S Aleeſte. 

Rätſel: Herglos. 

Magiſches Quadrat: 1. Fram, 2. Rache, 3. Achat, 4. Metz. 

Reichswehr: Hauptmann. 

F 1. Df3--b3. — 1. Kd4 - e 4. — 2. c4—c5 
matt. — 11. - 1, Kd4—c5. — 2. Db3 —b6 matt. 

Silb enrätſel: 1. Wodan, 2. Eſtomihi, 3. Roſalie, 4. Andalu⸗ 
ſien, 5. Nervi, 6. Dinorah, 7. Eremit, 8. Raps, 9. Nabob, 10. 
Exmatrikel, 11. Injurie, 12. Negus, 13. Expedient, 14. Gabel, 
15. Rubel, 16. Ulme, 17. Beta, 18. Eislauf, 19. Gellert, 20. Raab, 
21. Athene — Wer andern eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein. 

8 und ſpäter: Wichſe, Wichs. 

Röſſelſprung: Ich haſſe die Leute, die nichts bewundern; 
denn ich habe mein Leben damit hingebracht, alles zu bewundern. 
Wolfgang Goethe. 

Zahlen⸗Rätſel: 1. Taler, 2. Altar, 3. Lear, 4. Ella, 5. Regal. 

Rätſel: Ader, Oder. — Beſuchskartenrätſel: Mathematiker. 

Silbenrätſel: 1. Wittekind, 2. Akziſe, 3. Sizilien, 4. Delta, 
5. Einſtein, 6. Nelſon, 7. Exegeſe, 8. Jonier, 9 Norwegen, 10. 
Eleuſis, 11. Nemi, 12. Sandmann, 13. Iran, 14. Navarra, 15. 
Ulrich, 16. Herodot, 17. Lakai, 18. Ideolog, 19. Sakuntala, 5 
Ichthyolith, 21. Sachſenſpiegel — „Was den einen fin Uhl is, 
den annern fin Nachtigahl.“ 


4 5 Rü . 8 Wi 
Ein ERBE „Kindermädchen“ Wipro x 81 — — kann vleles, wenn man ſich nur recht viel zutraut. Begeiſterte Rätſelraterinnen auf dem Eiſe Phot. Wipro 
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John Graudenz Geſchützererzieren auf Deck eines der rieſigen Anterſeeboote, die Amerika gebaut hat. 
Amerikas größtes Unterfeeboot „V. 2“ wurde Ende Dezember 1924 vom Stapel gelaſſen Die Schiffe find mit ſchweren Geſchützen beſtückt Wipro 
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Der Prinzregent von Japan bei der Teilnahme an einer Halton Fenzi, der Sekretär des Oſtafrikaniſchen Auto- Eine hervorragende engliſch e Re it erin. 
militäriſchen Flugübung. Der Prinzregent ift ein begeiſterter mobil⸗Verbandes, machte vor kurzem die erſte Fahrt im Auto⸗ Springpferd „Billie“ bei einem Sprung über die Hecke; 
Verfechter einer ſtarken japaniſchen Flotte und hat auch mobil von Nairobi zum Njaſſa-See im früheren Deutſch⸗Oſt⸗ das Reiten im Herrenſitz iſt bei den Damen in England 
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lebhaftes Intereſſe für das Flugweſen Wipro afrika. Eingeborene ziehen den Wagen durch einen Fluß ſehr verbreitet Transatlantic 
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Das amerikaniſche Präſidentenpaar beim Ausprobieren der ihnen vom amerifa- Krieger vom Stamme der Tchepfuri in Georgien, Trotzkis neuem Aufenthalt, mit eigentümlichen 
niſchen Skiverband zu Weihnachten geſchenkten Schneeſchuhe Scherl Kettenrüſtungen beim Schwertertanz Wipro 
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